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Unſer Berliner (O Correspondent ſchreibt uns heute S

Die engliſche Regierung iſt nicht unempfindlich Fs
die öffe

Meinung Europas ihr Verhalten gegenüber der Cbeurtheilt hat. Sie hat an ihre tiplomettſchen Agenten im Ane-

lande unterm 31. Juli er. ein Rundſchreiben erlaſſen. Der
Sbkandal war groß genug geworden, aber vielleicht wäre die im
internationalen Verkehr allezeit durch größte Rückſichtsloſigkeit

ſcharakteriſirte Selbſtſucht Enzlands davon unberührt geblieben,
hätte die öffentliche Meinung nicht in der analogen Beurtheilung

olera

einzelner Regierungen einen Rückhalt gewonnen, welcher dem Rufe
nach einer „Continental-Sperre“ einen einigermaßen ernſthaften
und für britiſche Handels Intereſſen bedrohlichen Charakter gab.

Hatte doch der franzöſiſche Handelsminiſter in den Motiven, aus
welchen er die gegen Einſchleppung der Cholera getroffenen Vor
kehrungen erläuterte, die britiſchen Behörden geradezu beſchuldigt,
daß ſie bei Ausſtellung der Geſundheitspäſſe für auslaufende
Schiffe weit mehr Rückſicht für den ungehemmten Waaren-
Transport nehme, als ſich mit der Rückſicht auf Geſundheit und
Menſchenleben der Hafenplätze, welche von dieſen Schiffen ange

laufen werden, verträgt. Jn England ſelbſt ſcheint man dieſe
Praxis durchaus nicht für illoyal zu halten und wenn man das
jetzt der Oeffentlichkeit übergebene Rundſchreiben auf ſeinen eigent
lichen Jnhalt hin prüft, wird man finden, daß es gar nicht auf

eine Rechtfertiguug abzielt, als vielmehr auf eine Verurtheilung
eontinentaler Vorurtheile, durch welche das engliſche Handels

Jatereſſe geſchädigt wird. Die Quarantainemaßregeln, in welchen
der Continent z. Z. noch die einzige Schutzwehr gegen Einſchleppung
von Menſchenſeuchen erblickt denn gegen Einſchleppung

von Viehſeuchen ſchützt ſich kuch England durch ſtrenge Ab-
ſperrungen gelten dem Rundſchreiben als arges Vorurtheil.
Man ſchaffe durch die Quarantaine Anſteckungsheerde, weil man
Kranke und Geſunde zuſammenſperre l

Daß man ſie ſo lange zuſammenſperrt, bis die Gefund-
bleibenden der Erfahrung nach nicht mehr dem Verdacht unter
liegen, den Anſteckungsſtoff in die Bevölkerung tragen zu
können, bleibt unberückſichtigt. Freilich, die Beförderung des
Waarenballens leidet jedenfalls unter der Quarantaine und da
dem Engländer Alles als Vorurtheil gilt, was der freien
Bewegung des Handels entgegentritt, ſo qualifizirt ſich auch die
Quarantaine als ein Vorurtheil. Conſequenter Weiſe könnten
die Engländer dieſes Vorurtheil ſogar als einen Akt der Feind-
feligkeit anfehen, gerade wie ſie einſt die Abneigung Chinas: ſich
durch Opium verpiften zu laſſen, nicht blos als Vorurtheil, ſondern
als einen Akt der Feindſchaft gegen engliſches Intereſſe behandelten.
Jm vorliegenden Falle aber laſſen ſie die Großmuth walten.
Sie ſehen von den Zinnen ihrer Aufklärung zwar ſtolz aber auch
mitleidig herab auf der von kindiſchen Vorurtheilen verblendeten

Continent; das Rundſchreiben erklärt, daß wie ſehr auch der
indiſche Handel unter den Vorſichtsmaßregeln zu leiden habe,
welche gegen die Einſchleppung der Cholera ergriffen würden
England doch keinen Staat in der Wahl derſelben behindern
werde! Kann man mehr Nachſicht mit den Schwächen des Con-
tinents üben?

Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat
Folgendes verfügt: „Es kommt nicht ſelten vor, daß in die Züge
Wagen eingeſtellt werden, welche längere Zeit vorher nicht benutzt
worden und der andauernden Einwirkung der Sonnenhitze
ausgeſetzt geweſen ſind. Die in den Coupés dadurch entſtandene
heiße und dicke Luft iſt nicht nur in hohem Grade läſtig, ſondern
kann auch Erkrankungen herbeiführen. Es ſollen daher die Wagen
decken vor ihrer Einſtellung in die Züge mit kaltem Waſſer
begoſſen und durch vorheriges Oeffnen der Thüren und Fenſter
die Coupés gehörig gelüftet werden. Ferner ſoll Sorge ge
tragen werden, daß die etwa in den Perſonenwagen befindlichen
Waſchvorrichtungen immer ſorgfältig gereinigt und mit friſchem
Waſſer gefüllt ſind. Endlich ſollen die Perrons bei anhaltend
trockenem Wetter beſprengt werden.“

Hoffentlich werden dieſe dankenswerthen Aenderungen auch
befolgt werden. Die minmſterielle Anweiſung, im Sommer
die Coupés nicht zu überfüllen, wird leider nicht immer
ſtrenge befolgt.

Bekanntlich haben zahlreiche gärtneriſche Gewerbe
treibende ſich petitionirend an den Reichskanzler gewandt, um
die Einführung von Zöllen auf verſchiedene über die deutſche
Grenze aus dem Auslande eingehende Garten und Obſt-
bau- Erzeugniſſe zu erreichen. Wie wir hören, ſind die
Königlichen Regierungen von Berlin aus erſucht worden, über
die in Rede ſtehende Frage gutachtliche Aeußerungen ſeitens der
Gartenbauvereine Preußens zu ertrahiren und ſobald als möglich
die betreffenden Berichte hierher gelangen zu laſſen.

Bisher war es weiteren Kreiſen unbekannt, wie es zuge-
gangen war, daß gerade der General von Stoſch zum Chef des
Marineweſens ernannt wurde, während man früher der Meinung
war, eine ſolche Stellung gebühre einem Seemann von Beruf.
In einem längeren Artikel des „H. C.“ wird über dieſen Punkt
Licht verbreitet.

„Herr v. Stoſch wurde zuerſt in weiteren Kreiſen bekannt, als
er im Kriege von 1866 dem Kronprinzen beigegeben ward und ſich
in dieſer Stellung ſo auszeichnete, daß er bald darauf zum General
Quartiermeiſter ernannt wurde. Jm franzöſiſchen Kriege leitete er
die Jntendantur vorzüglich und griff auch ſtrategiſch ſo bedeutſam
bei dem Feldzug an der Loire ein, daß er nach dem Frieden mit
einer Dotation bedacht wurde. Dennoch erregte es ein gewiſſes
Erſtaunen, als er zum Chef der kaiſerlichen Admiralität ernannt
ward, da man im Publikum die Vorgänge nicht kannte, die ihn in
dieſe Stellung führten. General von Stoſch hatte den Kronprinzen
im Herbſte 1868 auf ſeiner Reiſe im Orient begleitet und auf den
Seefahrten deſſelben, für welche dem hohen Reiſenden Schiffe der

Karine zur Verfügung geſtellt waren, Gelegenheit genommen, ſich
näher mit dem Stande unſerer jungen Flotte zu beſchäftigen. Dies
gab ihm nach ſeiner Rückkehr Anlaß, eine Denkſchrift über die
Aufgabe den Mar Bedingungen ihrer Entwicklung und die

auszuarbeiten, welche der Prinz Adalbert,

dieſen Theil daher übergehen.

re ſer dringend empfahl, denand, da
an e arine zu ſtellen. So ward derſelbe,

da der Reichskanzler keinen Reichsminiſter wollte zum Chef derdnlrau ter ernannt. Wie wohl begründet jene Empfehlung war,

Ia General von Stoſch in einer zehnjährigen Thätigkeit vollauf
en.
Was im Weiteren über die Zwiſtigkeiten geſagt wird, die

zwiſchen Herrn von Stoſch und dem Reichskanzler beſtanden und
ſchließlich einen Bruch zwiſchen den beiden Staatsmännern zur
Folge hatten, iſt bekannt, ebenſo auch, daß der unmittelbare An
laß zu dem Scheiden des Herrn von Stoſch der Austritt des
Herrn von Kameke geweſen iſt, deſſen Haltung in der Militär-
penſionsgeſetzfrage der Reichskanzler mißbilligte. Sir dürfen

Momentan verbreitet man eine Petition in Lichterfelde,
Teltow, Seehoff, welche den Zweck hat, die Rieſelfelder des
Cadetten hauſes in Anbetracht der in Ausſicht ſtehenden
Choleragefahr als äußerſt geſundheitsgefährlich zu beſeitigen.
Dieſe Rieſelfelder, 20 Morgen groß, werden durch den Pächter
derſelben, einen Herrn Schweder, in eigener, neuer Manier ver
werthet. Der Urheber dieſer Petition iſt ein Herr, deſſen Name
mit Lichterfelde eng zuſammen hängt und der ſich einſt Millionär
naunte. Auf Antrag des Landraths des Teltower Kreiſes ſoll
bei Bude 12 der Anhalter Bahn eine Halteſtelle eingerichtet
werden. Dies wäre ein großer Vortheil für den Beſitzer der
VillenColonie Seehof am TeltowerSee, weniger für die Stadt
Teltow ſelbſt, da die Hauptintereſſen derſelben nach der Pots-
damer Seite hin liegen. Jedenfalls aber heißt es, würde ſich der
Magiſtrat der Stadt in günſtigem Sinne für das Project aus
ſprechen, ſchon deswegen, weil der Beſitzer der Villencolonie
einem n dit zufolge 80 000 beiſteuern will.

Wie aus vaticaniſchen Quellen veylautet, hat das Antwort
ſchreiben des Präſidenten Grédy an den Papſt folgen-
den Jnhalt. Der Präſident dankt dem Papſte für deſſen freund-
ſchaftliche Geſinnungen gegen Frankreich. Er ſelbſt, der Präſi-
dent, habe große Achtung und Sympathie für den Papſt, könne
aber perſönlich und unabhängig vonder Regierung und dem Parla-
ment nicht handeln. Jndeß werde er ſein Möglichſtes thun, um
den Geſetzen und den Ueberlieferungen zuwiderlaufende Hand
lungen und Maßregeln allzu großer Strenge zu verhindern. Er
hofft, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und dem Papſt
gut bleiben werden, und ſchließt mit der Verſicherung, daß er und
ſeine Regierung einem Streite mit dem heiligen Stuhl abhold ſeien.

Die Oppoſition des elgliſchen Unterhauſes
operirt in der letzten Zeit mit entſchiedenem Unglück. Jhre Ver
ſuche, das Miniſterium aus dem Sattel zu heben, bleiben ent
weder im erſten Anlauf ſtecken, oder ſie verirren ſich in eine
Richtung, wo nichts für ſie zu hoffen iſt. Letzteres war geſtern
mit der Jnterpellation Morleys über die Endziele der egyptiſchen
Politik des Kabinets der Fall. Die Oppoſition ſpielt mit ſich
ſelbſt, mit der Regierung und mit dem Lande Komödie, wenn ſie
ſich ſtellt, als könne ſie den Augenblick kaum abwarten, wo der
letzte britiſche Soldat ſein Bündel ſchnüren und den Staub
Egyptens von ſeinen Füßen ſchütteln werde. Es konnte daher
dem Premier nicht ſchwer fallen, die in dem Sinne gehaltene
Interpellation unter einfacher Bezugnahme auf die Logik der
Thatſachen zu widerlegen. Die Motive, welche ſeiner Zeit zur
Okkupation Egyptens durch Enaland führten, beſtehen auch heute
noch in voller Kraft und machen es unmöglich, einen Termin
für die Räumung des Landes anzuſetzen. Keinesfalls ſteht eine
baldige Evakuirung Egyptens zu erwarten, denn die dazu er-
forderlichen Vorausſetzungen wären, daß Egypten aus eigenen
Mitteln Ruhe und Ordnung im Lande einführen und aufrecht
erhalten könnte. Hr. Gladſtone iſt nicht der Meinung, daß
Egypten dazu augenblicklich im Stande ſei, auch hält er den
Eintritt des Momentes, wo Egypten den Egyptern wird zurück-
gegeben werden können, nicht für ſo nahe bevorſtehend, um ihn
als poſitiven Faktor in Rechnung zu ſtellen. Bis auf Weiteres
wird daher eine Aenderung des derzeitigen Regimes nicht Platz
greifen Hr. Gladſtone erklärte dies im Namen der engliſchen
Regierung und fügte hinzu, daß die fremden Mächte von den
Abſichten Englands unterrichtet und mit denſelben einverſtanden
ſeien. Hiermit war die Interpellation erledigt und das liberale
Kabinet um einen billigen Erfolg reicher. Auf die öffentliche
Meinung jenſeits des Kanals dürfte die unumwundene Zurück-
weiſung des Jnterpellanten einen höchſt günſtigen Eindruck machen
und den üblen Effekt vollends verwiſchen, den die neuliche, wenn
auch nur bedingt formulirte und nachträglich verleugnete An
erkennung des Leſſeps ſchen Kanalmonopols durch Herrn Glad-
ſtone hervorgebracht hatte.

O'Donnell, der Mörder Carey's, wurde geſtern
von dem Polizeirichter in Port Eliſabeth unter der Anklage des
vorbedachten Mordes vor die Aſſiſen verwieſen. Er erklärte aus
Nothwehr gehandelt zu haben. Carey hätte einen Revoloer her
vorgezogen und ihn bedroht. Dem widerſpricht jedoch die Aus-
ſage Mrs. Carey's und ihres älteſten Sohnes, welche auch geſtern
den Vorfall in gleicher Weiſe, wie früher gemeldet, ſchilderten.
Jn dem Reiſekoffer O'Donnell's fand man ein im Holzſchnitt
ausgeführtes Bildniß Carey's.

Zu dem Aufſtande in Badajoz, der ein raſches Ende
gefunden hat, wenn nicht etwa der „hinkende Bote“ noch nach
kommt, bemerkt die „Nat. Z.

„Ein Aufſtand in Spanien iſt zugleich eine Spekulation. Da
für die nöthigen Schlagworte ſtets von Madrid aus reichlichſt ge
ſorgt wird, ſo genügt oft nur ein kleiner Anſtoß zu einer Exploſion.
Es iſt in höchſtem Grade bedauerlich, daß die ſpaniſche RNation,
deren intellektuelle Fortſchritte ſo ſehr bemerkenswerth ſind, aus der
Kinderkrankheit der Putſche und Aufſtände nicht herauskommt.“

Die republikaniſchen Jdeen ſind leider in Spanien ſehr
ſtark verbreitet, weil das Königthum in Folge der Unfähigkeit
der ſpaniſchen Bourbonen ſeine alten Wurzeln verloren hat, ſo
daß der jetzige tüchtige und wohlgeſinnte König Alphons XII.,

wbe tbrügngen wünſchte, ſich gr

1883.

den wir als Gaſt unſeres Kaiſers bei ten bevorſtehenden
Mandvern begrüßen werden, dem Königthum nur erſt wenig
Terrain zurückerobern konnte. Die Führer der Aufſtändiſchen
von Badajoz waren der Direktor des dortigen republikaniſchen
Journals, zwei Oberſtlieutenants, ein Kommandant und ver
ſchiedene andere Offiziere. Die Aufſtändiſchen hatten in der
Nacht vom Sonntag den Präfekten, den kommandirenden General
und mehrere höhere Offiziere in ihren Wohnungen feſtgenomnten.
Bei der Flucht nahmen die Jnſurgenten 750 000 Peſetas aus
der Militärkaſſe mit ſich. Die ſpaniſche Preſſe verurtheilt ein-
müthig dieſe aufſtändiſche Bewegung.

Die Herabſetzung der amerikaniſchen Eiſenzölle
gelangt in den transatlantiſchen Jmporttabellen immer ſichtlicher
zum Ausdruck. Wie wir aus Baltimore erfahren, ſind daſelbſt
für dieſen und den nächſten Monat 27 Dampfer mit Eiſenerz-
frachten ſignaliſirt, die von den Häfen des Mittelländiſchen
Meeres kommen. Man ſchätzt den Geſammtbetrag der Ladungen
auf 45 000 Tons. Seit Anfang des Jahres iſt der Jmport von
Eiſenerzen allein nach Baltimore um das Doppelte geſtiegen von

46 000 auf 93 000 Tons. Von Baltimore aus werden die
importirten Eiſenerze per Bahn den pennſylvaniſchen Eiſen und
Stahlhütten zugeführt.

Für unſere nach der Republik Guatemala exportirenden
Induſtriellen dürfte es von Wichtigkeit ſein zu erfahren, daß zu
folge einer neuerlichen Beſtimmung der Regierung jenes Staates
die Fakturen der nach dort beſtimmten Waarenſendungen künftig
von den deutſchen Konſuln oder Handelsagenten oder ſonſt auto
riſirten Perſönlichkeiten beglaubigt ſein müſſen. Von den drei
auszuſtellenden Fakturen verbleiben zwei in den Händen der er
wähnten Beamten zu einem Zweck, welchen der Sekretär des
Finanzminiſteriums ihnen demnächſt bekannt geben wird. Dieſe
Beſtimmungen treten am 20. September in Kraft.

Ueber manche unzutreffenden Mittheilungen der
deutſchen Preſſe über den Schah von Perſien und deren
möglichen Einfluß auf das Verhältniß dieſes Herrſchers zu
Deutſchland äußert ſich ein Lehrer an der Kriegsſchule von
Teheran, geborener Breslauer, in einem an ſeine Verwandten
gerichteten der „Schleſ. Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Briefe
u. a. folgendermaßen

„Die Perſer lernen außerordentlich leicht und find für alles Neue
eingenommen Als der Schah im März im Collège war war er
über die Accurateſſe der preußiſchen Exercitien meiner Schüler ge
radezu verblüfft. Jn der Armee iſt das öſterreichiſche Syſtem ein

Alle Europäer namentlich diejenigen welche mit dem
chah öfters in Berührung kommen ſind empört über die ſchänd

lichen Gerüchte, welche die deutſchen und noch mehr die in deutſcher
Sprache erſcheinenden öſterreichiſchen Zeitungen über den Schah
bringen und welche eine ſtehende Rubrik in der deutſchen Preſſe zu
bilden ſcheinen. So laſen wir letzthin, daß der Schah tobſüchti
geworden wäre 2c. Daß an Allem nicht ein Wort wahr iſt, wi
ich mit meinem Worte und Namen verbürgen. Jch habe vor circa
einem Monate, alſo ungefähr zwei Monate, nachdem die betreffende
Notiz in den Zeitungen erſchienen war, über eine Viertelſtunde mit
dem Schah geſprochen. Er war ſo leutſelig und wohlwollend und
vernünftig wie immer, er ſchien mir ſogar beſſer franzöſiſch zu
ſprechen wie ſonſt Das Auftreten des Schah zeichnet ſich durch
eine ſtets gleichmäßige Liebenswürdigkeit, Theilnahme und beſcheidene
Einfachheit aus, und ich bin überzeugt, daß Vergleiche in dieſer Be
ziehung mit vielen europäiſchen Herrſchern nicht zu Ungunſten des
Schah ausfallen würden. Außerdem haben aber ſolche lügenhafte
Nachrichten viele praktiſche Nachtheile. Der Schah iſt es, der faſt
alle Europäer hierherberufen hat. Er hält das Anſehen derſelben
gegen die uns feindlich geſinnten Prieſter und Alt-Perſer aufrecht,
und wir Alle denken nicht mit beſonderer Zuverſicht an einen Thron-
wechſel. Der deutſche Einfluß iſt im Steigen begriffen,
die Armee wird durch Oeſterreicher inſtruirt, in der Hochſchule ſind
ſeit zwei Jahren vier preußiſche Lehrer angeſtellt und die deutſche
Sprache iſt zum Unterrichtsgegenſtande erhoben worden. Der fran
zöſiſche Einfluß iſt ganz zurückgedrängt und man ſpricht in Teheran
bereits jetzt noch einmal ſoviel Deutſch wie Franzöſiſch. Alles das
kann mit einem Schlage verloren gehen wenn die deutſche Preſſe
fortfährt, ſo plumpe Lügen zu verbreiten.“

Bermiſchte Nachrichten.
Zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil

helm waren auf dem Bahnhof in Salzburg erſchienen: der
Statthalter Graf Thun, General Knöpfler, der Landeshaupt
mann Graf Chorinsky, Bürgermeiſter Biebl, deren Begrüßung
der Kaiſer huldvoll entzegennahm. Bei der Abfahrt vom Bahn-
hofe und in der Stadt wurde Se. Majeſtät von der Bevölkerung
mit Hochrufen vegrüßt. Jm Europäiſchen Hof erwartete die
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, welche von Berchtesgaden
hierhergekommen war, den Kaiſer und nahm um 6 Uhr an dem
kaiſerlichen Diner Theil, zu welchem die obengenannten Vertreter
der Behörden und der deutſche Botſchafter Prinz Reuß geladen

waren.
Auf der Jnſel Rügen hat Prinz Friedrich Karl,

der einige Zeit dort im Seebade Saßnitz verweilte, dem auf dem
Rugard ſtehenden Arndt-Thurm ein großes Fernrohr zum Ge
ſchenk gemacht.

Die neuerdings über das Befinden des PolizeiPräſiden-
denten von Madai hierher gelangten Nachrichten lauten fort-
dauernd günſtig, ſo daß man der Rückkehr deſſelben auf ſeinen
Poſten, wenn kein Rückfall eintritt, mit Beſtimmtheit entgegen
ſehen kann. Herr von Madai ſelber hezt den Wunſch, ſeine
dienſtlichen Funktionen bereits gegen Ende dieſes Monats wieder
aufnehmen zu können ob ſeinem Wunſche entſprochen werden
r dürfte von dem Fortſchreiten ſeiner Rekonvalescenz ab

ängen.

Der Hauptmann v. Pfuel vom Generalſtabe iſt zum
MilitärAttaché bei der Geſandtſchaft in Madrid ernannt wor
den. Dieſe Ernennung beweiſt von Neuem, welche Aufmerkſam-
keit unſere Armee Verwaltung dem Kriegsweſen der übrigen
Staaten widmet. Der Geſandtſchaft in Madrid war bisher ein
MilitärAttaché nicht beigegeben; man hielt es aber jetzt auch
für erforderlich, dorthin einen Referenten über die Fortſchritte,
welche das ſpaniſche Kriegsweſen macht, zu entſenden. Das
Reich beſitzt jetzt in acht europäiſchen Hauptſtädten Militärbe-
vollmächtigte oder Militär Attachés, nämlich in Paris, London,
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e Rom, Bern, Petersburg und Madrid. Außerdem iſt
der Geſandtſchaft in München noch ein MilitärBevollmächtigter
beigegeben, deſſen Aufgabe natürlich weniger darin beſteht, dieFortſchritte im vaierſſgen Heerweſen zu verfolgen, als darin,

als Vertreter der Reichskriegsverwaltung bei der baieriſchen
Militärverwaltung zu fungiren. Endlich find in London und
Waſhington noch MarineAttachés ſtationirt.

Dergeſtern hier eingetroffene außerordentliche chineſiſche
Geſandte Tong-King-Sing iſt heute, von dem hieſigen chine
ſiſchen Geſandten Li-FongPao begleitet, auf einige Tage nach
Stettin gegangen. Es ſcheint danach, als ob der Zweck ſeiner
Hierherkunft, über welchen verſchiedene Verſionen circulirten, aus
ſchließlich mit den Schiffbauten zuſammenhängt, die in Stettin
für Rechnung Chinas ausgeführt werden.

Der polniſche Dichter Dr. v. Kraszewski iſt auf Be
ſchluß des Unterſuchungsrichters des Landgerichts I in Ueberein-
ſtimmung mit dem erſten Staatsanwalt beim Berliner Landge-
richt I gegen Kaution aus der Haft entlaſſen, gleichzeitig aber die

Obſervation des Angeklagten durch die Dresdener Polizeibehörde
angeordnet worden. Herr Dr von Kraszewski iſt, nachdem ſein
Vertheidiger Rechtsanwalt Saul die geforderte Kaution von
30000 .4 bei der Konſiſtorial- und Miniſterial-Kaſſe hinter
legt hat, heute gegen 2 Uhr Mittags aus dem Unterſuchungsge
fängniß entlaſſen und in Begleitung des Rechtsanwalts Saul
und eines höheren Polizeibeamten nach ſeiner Villa bei Dres
den abgereiſt.

Jm Marmor-Palais bei Potsdam herrſcht noch
immer idylliſche Ruhe. Ringsum iſt es auf 1000 Schritt durch
Militär und Schutzmannspoſten abgeſperrt. Kronprinz und
Kronprinzeſſin aber kommen täglich gemeinſam im offenen Wagen

vom Neuen Palais zum Beſuche herüber. Prinz Wilhelm lebt,
ſoweit ihn nicht der Dienſt in Anſpruch nimmt, ſehr häuslich.
Nach dem Diner ſieht man ihn oft zu Fuß nach Potsdam hin
promeniren.

Die Brieftaſche, welche am 5. d. M. im Kroll'ſchen
Theater dem Juſtizrath L. aus Soeſt geſtohlen wurde, enthielt,
wie wir bereits geſtern gemeldet haben, außer 16000 Mark
baarem Gelde auch zwei Depoſitenſcheine der Reichsbank. Dieſe
tragen die Nummern 12867 und 13508 und lauten auf
155 000 Mark bezw. 65000 Mark. Ferner befand ſich in der
Brieftaſche ein Paß des Herrn L. Bisher iſt es nicht gelungen,
den Dieb zu ermitteln.

Der Konſum im Zoologiſchen Garten am letzten
Sonntag beziffert ſich nach eingeholten Jnformationen des
„Fr. Bl.“ wie folgt: 203 Tonnen Bier, gleich ca. 70 000 Seide-,
800 Flaſchen dunkles Bier, 1500 Flaſchen Weißbier, 2000
Flaſchen Selter, 6000 Taſſen Kaffee mit circa 5000 Stücken
Kuchen etwa 7000 belegte Butterbrote, 1400 Paar Würſte,
45 Centner Fleiſch ohne Wild und Geflügel. Zur Stelle waren
140 Kellner und 40 Mann beim Ausſchank des Bieres.

Die Meldung, daß eine Verlegung des Greifswal-
der Jägerbataillons bevorſtehe, wird jetzt auch vom „Greifsw.
Tgbl.“ beſtätigt. Als zukünftiger Garniſonsort wird Kulm ge-
nannt.

Auf der Burg Hohenzollern, deren Garniſon ſchon
Montagzu dem Manöver abging, war am Donnerſtag hoher Beſuch.
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge 12 Uhr 14 Min. kamen in einem
Hofſalonwagen der Kronprinz von Portugal, Herzog von
Braganza, der Herzog von Oporto und der Erbprinz von Hohen-
zollern mit Gefolge an der Zollerſtation an und fuhren auf die
Burg, woſelbſt im Grafenſaale ein Gabelfrühſtück eingenommen
wurde. Nach der Beſichtigung der Burg kehrten die Herrſchaften
mit dem Zuge 3 Uhr 26 Min. nach Sigmaringen zurück.

Die Einwirkung animaliſchen Giftes brachten in
Saalfeld (O.-Pr.) 2 Mitgliedern der Familie eines dortigen
Kaufmanns den Tod. Es erkrankten 7 Perſonen nach dem Genuſſe
von Schleien ſchwer an Symptomen der Vergiftung. Die Gattin
des Herrn J. erlag alsbald ihren Leiden und jetzt iſt auch die
24jährige Tochter in der Klinik zu Königsberg geſtorben, während
die übrigen Vergifteten ſich in der Beſſerung befinden. Durch die
ſorgfältigen Unterſuchungen der Königsberßer Aerzte hat ſich er-
geben, daß die urſprüngliche Annahme einer Grünſpanvergiftung
irrig war, vielmehr alle Symptome der Einwirkung animaliſchen
Giftes, welches ſich in dem zu lange aufbewahrten Fiſchfleiſch
entwickelt hatte, vorlagen. Als Todesurſache iſt demnach auch von
dem behandelnden Arzte, zufolge der „D. Ztg.“, „Fiſchvergiftung“
beſcheinigt worden.

Das Projekt der elektriſchen Beleuchtung in der
Stadt Düſſeldorf wird in nicht gar ferner Zeit verwirklicht wer-
den. Wie allgemein das Intereſſe für dieſelbe iſt, erhellt aus der
Thatſache, daß auch die Provinzialverwaltung für das Stände-
haus die Betheiligung zugeſagt hat. Das erſte Tauſend der
Glühlichter, von welchem die Anlage abhängig gemacht wurde,
iſt bald erreicht.

Von einem Unfall, der glücklicherweiſe ohne größeren
Schaden abging, wurde am 3. d., Abends 9Uhr, die Frau Ober-
Präſident von Münchhauſen, ſowie deren Sohn, der Premier-
lieutenant v. Münchhauſen in Paſewalk betroffen. Die alte
Dame war mit dem 9-UhrZuge von einer Reiſe nach dem von
Münchhauſenſcheu Stammgute Straußfurt zurückgekehrt und
wurde von ihrem Sohne mit deſſen neuem Einſpännerfuhrwerk
von der Bahn abgeholt. Als ſie eben das Schulgebäude in der
unteren Marktſtraße paſſirt hatten, brach der Langbaum des
Wagens, das Pferd lief mit dem Vordertheil des Wagens
weiter, während der hintere Theil zur Erde ſtürzte, wobei beide
Jnſaſſen, Frau von Münchhauſen und deren Sohn, auf die
Straße geſchleudert wurden. Abgeſehen von einigen Schram-
men kamen Beide glücklicherweiſe ohne ſchwere Verletzungen
davon.

Wegen Verdacht des Betruges iſt gegen einen
Lederhändler in Hamburg eine Unterſuchung eingeleitet worden.
Ein früherer Geſelle, mit dem er etwa vor 4 Jahren gemein
ſchaftlich in der Hamburger Lotterie geſpielt hat, beſchuldigt ihn,
damals auf das geſpielte Loos einen Gewinn von 15000 Mark
gemacht, dies ihm aber verheimlicht und nur einen Antheil von
2000 Mk. ihm ausgezahlt zu haben. Von dem wirklichen Sach-
verhalt will der Denunciant erſt kürzlich Kenntniß erhalten
haben.

Angehalten wurde in Hamburg ein aus Breslau ge
bürtiger Kaufmannslehrling, der von Malchow wegen Unter-
ſchlagung verfolgt wird.

Eine verirrte Kugel hat am Montag in Hohyers-
werda einer jungen Frau den Tod gebracht. Bei der Heimkehr
von der Ernte ſaß ein junges Ehepaar auf dem mit Korn belade-
nen Wagen, als die Frau plötzlich in der Nähe des Schützen
hauſes dem Mann mit einem Schrei todt in die Arme fiel. Der
Bürgermeiſter hat auf die Nachricht von dem Vorfalle ſofort die
Büchſen und die Schußliſten mit Beſchlag belegen laſſen, um die
Namen der Schützen feſtzuſtellen, welche die Scheibe gefehlt

haben. Mögzlicherweiſe gelingt es, auf dieſem Wege den Schul
digen zu ermitteln, den aber wohl kaum eine Strafe treffen kann,
wenn das Scheibenſchießen innerhalb der polizeilichen Vorſchriften

vor ſich gegangen iſt.
Jn der geſammten eng des Bobers hat nun

mehr die Abſchätzung der vom 20. bis 22. Juni durch das Hoch
waſſer angerichteten Schäden ſtattgefunden. Es ergab ſich ein
Geſammtſchaden an Heu, Gras, Feldfrüchten und Beſchädigungen
an Aeckern und Wieſen durch Verſanden oder Wegſchwemmen
der Ackerkrume in Höhe von 165 286 Mark. Nicht inbegriffen
bei dieſen Summen ſind die für Wiederherſtellung der Wege,
Brücken und Dämme aufgewendeten und zum Theil noch aufzu
wendenden Koſten, die zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit an
gegeben werden können.

Das hiſtoriſche Feſtſpiel in Rothenburg ob der
Tauber „Der Meiſtertrunk“ beginnt am 13. Auguſt Nach-
mittags 2/, Uhr. Für Beſucher, welche noch denſelben Abend
in den Richtungen Nürnberg, Gunzenhauſen und Crailsheim
abreiſen wollen, iſt Vorſorge getroffen, baß dieſelben mit einem
Extrazug nach Steinach zum Anſchluß an den Zug 6,10 Abends
gelangen können. Beſtellungen von Karten und Wohnungen
wollen an den Kaſſirer Herrn Weißbecker geſendet werden.

Den ſogenannten Laurentiusſchwarm der Stern
ſchnuppen haben wir in den Nächten vom 8. bis 12. Auguſt
zu erwarten. Es iſt jedoch kein Grund zu der Annahme vor-
handen, daß der diesmalige Sternſchnuppenfall ein beſonders
glänzender ſein wird.

Zum Erdbeben auf Jschia
Die Kataſtrophe von Caſamicciola drängt uns un-

willkürlich den Vergleich mit dem Untergange Pompeji's auf
und es ſtellt ſich heraus, daß dieſelbe weit ſchrecklicher war als
diejenige, welche im J. 79 n. Ch. Pompeji und ſeine Nachbar
ſtädte heimſuchte.

Wohl wurde auch damals eine blühende Stadt gänzlich ver
nichtet, und dieſelben ſchrecklichen Scenen fanden ſtatt aber mit
dem großen Unterſchiede, daß die Kataſtrophe von Pompeji nicht
plötzlich ſondern ſozuſagen ſtoßweiſe verlief und die Bewohner
Zeit fanden ſich und theilweiſe ſogar ihre Habe zu retten,
während in Caſamicciola und den angrenzenden Ortſchaften Forio
und Laccoameno binnen 15. Sekunden alles vernichtet war und
die Ueberlebenden gleichſam durch ein Wunder der Kataſtrophe
entgingen.

Während in Pompeji bei einer Einwohnerzahl von 12000
blos 500 600 Perſonen zu Grunde gingen verunglückten in
Caſamicciola, Forio und Laccoameno von den 5000 Einwohnern,
welche dieſer Ort mit Einſchluß der zur Badekur daſelbſt weilenden
Fremden im Augenblick zählte, mehr als 3000 und von den
Geretteten ſind Hunderte ſo ſchwer verwundet, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird.

Ganz Caſamicciola, Forio und Laccoameno iſt ein Schutt-
haufen, unter deſſen Trümmern heute noch über 1000 menſchliche
Leichen begraben ſind. Alles, was die Leute beſaßen, iſt vernichtet,
und aus dem immenſen Trümmerhaufen dringt ein ſo penetranter
Verweſungsgeruch hervor, daß trotz der angewendeten Desinfektions-
mittel der Aufenthalt an dieſer Unglücksſtätte ein unerträglicher
iſt, und die Gefahr, daß der Ausbruch einer Epidemie nahe, leider
allzu nahe liegt, und keine Hoffnung, daß es bald beſſer werden
könnte. Hoffentlich findet unſer Aufruf zu werkthätiger Hilfe
in den Herzen auch unſerer Mitbürger eine gute Stätte.

Unendlich rührend ſind die Schilderungen der Beſuche, welche
König Umberto nach dem S Rundgange durch die
Trümmer auf der Jnſel in deh verſchiedenen Hoſpitälern gemacht
hat. Der König blieb an jedem Bett ſtehen und richtete Worte
des Troſtes an die Verwundeten. Ein alter Mann deſſen Bett
ganz hinten in einem Saale ſtand, rief fortwährend: „Maieſtät,
Majeſtät!“ Der König ging zu ihm. „Gnade, Erbarmen!“
ſchluchzte der Alte. Der Monarch fragte ihn was er wünſchte.
„Majeſtät, ich habe eine Tochter die noch unter den Steinen
liegt“, war die Antwort. Seien Sie ruhig es wird das Mög-
liche geſchehen, um ſie zu retten“, ſagte der König, dem die Thränen

in die Augen traten. Raſch wandte er ſich ab und murmelte:
„Welche Troſtloſigkeit, welch herzzerreißender Jammer.

Ein Anderer erbat ſich eine Gnade. Mein Neffe, der mich
beſucht hat iſt Gensdarm. Er ſitzt hier neben mir. Acht Tage
Urlaub hatte er. Majeſtät verlängern Sie ſeinen Urlaub.“ Der

König fragte, wie lange der Verwundete den Neffen bei ſich
wünſche. „Vier Monate“. Und der König bewilligte vier
Monate Urlaub.

Verſchiedene Miniſter begleiteten den König bei ſeinen Rund
gängen. Der greiſe Miniſterpräſident Depretis, deſſen Geſund-
heitszuſtand ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, war ſchließlich
durch die Erregung und die fürchterliche Hitze fo ermattet, daß
er in dem unteren Saale eines Hoſpitals bleiben mußte, trotzdem
er den Monarchen noch weiter begleiten wollte.

Bewundernswerth iſt die Haltung der Soldaten und des
Volkes. Ueberall die höchſte Selbſtverleugnung und Aufopferung.
Nirgends iſt bisher eine Unehrlichkeit bemerkt worden, wie ſolche
leider ſo oft bei großen Unglücksfällen vorkommt. Der Wächter
des Kirchhofs von Caſamicciola hat ein Portefeuille mit 153,000
Franken gefunden und daſſelbe ſofort der Behörde überſandt. Ein
Anderer fand Rentenpapiere von 20,000 Franken. Viel Gold,
Silber und Werthpapiere werden fortwährend gefunden und ab
geliefert. Dagegen hatte ſich in Neapel eine Bande Gauner zu-
ſammengethan die ſich als Sicherheitsbeamten verkleideten und
die allgemeine Aufregung benutzten, um zu ſtehlen.

Um die Nachforſchung über den Verbleib der Deutſchen,
welche in Jschia waren hat ſich beſonders unſer Landsmann,
Herr E. Zillmann in Negpel verdient gemacht welchem in der
römiſchen „Riforma“ von allen Mitgliedern der deutſchen Kolonie
in Rom und Negpel öffentlich Dank geſagt wird.

Der Erzbiſchof von Neapel iſt in Caſamicciola angelangt.
Die Aufräumungsarbeiten welche am Sonntag des Regens
halber unterbrochen waren wurden geſtern Montag Morgen,
wieder aufgenommen.

Ueber die Urſachen der Kataſtrophe in Jschia äußerte ſich
Profeſſor Palmieri jüngſt wie folgt:

Das Phänomen von Caſamicciola iſt ein ſpezielles: es kehrt
immer wieder, jedoch mit wachſender Jnt enſität. Jm Jahre
1828 gab es dreißig, 1881 hundertzwanzig, 1883 fünftauſend Todte,
und dabei war immer Caſamicciola das Centrum des Phänomens.
Jn Melfi fand man Todte auf den Straßen, weil ſie keine Zeit ge
habt hatten, zu fliehen: auf Jschia aber floh während der Kata-
ſtrophe ſelbſt Niemand; die Todten und Verwundeten wurden unter
den Häuſern begraben
entſpricht. Die Jnſel Jschia iſt, da ſie vulkaniſch iſt, wohl vulka-
niſchen Kommotionen ausgeſetzt, ſie ſind jedoch nicht die wirkenden,
ſondern können nur begleitende Erſcheinungen dieſes Phänomens
ſein. Bewirkende Urſachen kann es in Caſamicciola nur zwei gege-
ben haben: entweder eine interne Mine oder innere Verbrüche. Die
erſte Urſache erſcheint mir nicht ganz ſichergeſtellt, weil eine Explo-
ſion von Waſſerdämpfen ſich wahrſcheinlich in der freien Luft durch

was der Natur eines Erdbebens gar nicht

Jch glaube eher
orgerufen worden ſind.

Caſamicciola ruht auf Trachytfelſen unter denen eine mächtige
Thonſchichte ſich befindet die ſeit undenklichen Zeiten ohne irgend

Schleuderung von Steinmaſſen hätte
an Verbrüche, die durch lokale Urſachen

Stollenbohrungen ausgebeutet wird. enn
der Mineur in einem Stollen Riſſe entdeckt ſtopft er den Schacht
zu und r anderswo. Jm Jahre 1881 unterſuchte in Folge
einer F tzlichen Bodendepreſſion der Jngenieur Giordano einige
dieſer Stollen und berichtete, daß, wenn die Arbeiten nicht unter-
bleiben. Caſamicciola einſt zuſammenſtürzen werde.
Dieſer Bericht gerieth in Vergeſſenheit, und erſt jetzt erinnerte man
ſich an denſelben. ierzu tritt eine durch Kohlenſäure bewirkte
Eroſion des vulkaniſchen Geſteins wodurch eben aus den Thermal-
wäſſern Mineralwäſſer werden. Dieſe Eroſionen und Höhlungen
haben den Boden von Caſamicciola unterwühlt und ſind die Urſache
des entſetzlichen Zuſammenbruches geweſen, der durch eine geringe
ſeismiſche Kommotion ganz und gar nicht erklärt werden könnte.
Deroſſi iſt anderer Anſicht; ich aber bin nun alt genug, um die
Uebertreibungen zu erkennen, in die jetzt die Seismologen verfallen.
Auf Deroſſi, der auch immer Rom zittern ſieht könnte man das
bekannte Erdbebengebet anwendend, ſagen Derossi, qui respicis
Romam et facis eam tremere! Mit dieſem heiteren, ſatyriſchen
Ausfall ſchloß Palmieri ſeine Mittheilungen.

Nachdruck verboten.

eine Kontrole durch

Zum Manöver.
Ueber die Bequartirung des Saalkreiſes wird uns von

unſerem militäriſchen Berichterſtatter Folgendes geſchrieben
Magdeburg, den 8. Auguſt 1883.

Sämmtliche Truppen der 7. Diviſion gehen nachdem ſie
die Kreiſe Bernburg und Calbe verlaſſen haben, durch den
ganzen unteren Theil des Saalkreiſes in der Richtung auf Halle
und zwar in den Tagen vom 1. bis 10. September. Uebungen
finden ſtatt am 3. und 4. September zwiſchen Cönnern und Wettin,
am 5. September bei Löbejün in der Nähe des Petersberges,
ebenſo am 7. September. Am 8. und 10. September finden die
Uebungen bei Halle ſtatt. Das Jnfanterie- Regiment Nr. 26
quartirt am 1. und 2. September in Trebnitz, Lebendorf, Unter
peißen, Cuſtrena, Beeſedau, Bebitz, Trebitz b. C., Mucrena und
Beeſenlaublingen. Jnf. Reg. Nr. 66: Rothenburg Garſena,
Dornitz, Dalena, Golbitz, Sieglitz, Kirch, Mittel und Hochedlau,
Cönnern. Der Stab der 13. Jnfanterie Brigade liegt am 1.,
2. und 3. September in Trebnitz, am 4. in Domnitz, 5. und 6.
in Oſtrau, 7. in Gutenberg, demnächſt in Halle. Am 1. und 2.
September liegen ferner in Lebendorf Cuſtrena Beeſedau,
Bebitz, Trebitz b. C., Neubeeſen, Schlettau, Poplitz: das Ulanen-
Regiment Nr. 16 (zur Diviſion gehören bekanntlich die Jnfanterie-
Regimenter 26, 66, 27 und 93, das Küraſſier- Regiment Nr. 7,
das Ulanen Regiment Nr. 16, das Dragoner- Regiment Nr. 6,
das Feld Artillerie Regiment Nr. 4 und das PionierBataillon
Nr. 4). Das Küragſſier- Regiment Nr. 7 liegt am 1. u. 2. Septbr.
in Wettin Domnitz Dößel, Dobis, Rothenburg, Dalena,
Schlettau, Golbitz, Edlau und Poplitz; ein Theil der Artillerie in
Cönnern, Beeſenlaublingen, Mucrena, Domnitz und Neutz. Am
2. September iſt Ruhetag. Die Regimenter gehen hierauf wie
folgt weiter: das Jnfant. Regmt. Nr. 26 am 4. Septbr. nach
Wettin das Jnf.Regmt. Nr. 66 nach Löbejün und Umgebung,
die Küraſſiere nach Schlettau, Wieskau und Umgegend. Am 5.
und 6. September liegen: Jnf.-Regmt. Nr. 26, 66, Ulanen,
Artillerie und Küraſſiere in Löbejün, Kroſigk, Naundorf, Wieskau,
Gutenberg, Teicha, Morl, Lettewitz, Oppin, Brachſtedt, Sennewitz
Seeben, Wallwitz, Schlettau Petersberg und in der Umgebung
der genannten Ortſchaften, ſodaß faſt der ganze mittlere Saalkreis
belegt iſt. Am 7. September liegt das Jnf.-Regmt. Nr. 26 am
Petersberge, am 8. u. 9. in Giebichenſtein und Trotha, demnächſt

in Halle. Jnf. Regmt. Nr. 66 am 7. Septbr. theilweiſe am
Petersberge und theilweiſe bei Oppin, demnächſt in Halle.

Küraſſier Regiment Nr. 7 bei Brachſtedt und Niemberg, Zöberitz

und Mötzlich, am 8. und 9. in und um Nietleben am 10. bei
Reideburg und Diemitz.

Die Ulanen liegen am 7. Septbr. in und um Löbejün am
8. und 9. bei Trotha und Diemitz am 10. in der Gegend von
Gutenberg. Das Magdeburgiſche Dragoner Regiment Nr. 6
berührt den Saalkreis nur auf dem Rückmarſche am 21. bis 24.
September und zwar geht daſſelbe über Ammendorf c. nach
Löbejün, demnächſt über Lebendorf Unterpeißen c. weiter nach
Anhalt.

Das Feld Artillerie- Regiment Nr. 4 liegt am 7. Septbr.
theilweiſe in Maſchwitz, Plößnitz und Morl, am 8. in Giebichen-
ſtein, Cröllwitz, Dölau und Lieskau, am 9. Septbr. in Giebichen-
ſtein und Halle. Vom Saalkreiſe ſcheinen überhaupt nur einige
20 Ortſchaften unbelegt zu bleiben und zwar die an der Grenze
des Delitzſcher Kreiſes gelegenen Orte.

Lokales.
Halle, den 8. Auzuſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der heute ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung der

Stadtverordneten wegen iſt die fällige Sitzung der ſtädtiſchen
Bau-Com miſſion ausgefallen.

Geſtern Nachmittag 6 Uhr fand im MagiſtratsSitzungs-
zimmer auf dem Rathhaufe eine Sitzung der Stadtver-
ordneten- Kommiſſion für die Wiederbeſetzung der
Stadtbaumeiſterſtelle ſtatt. Die anweſenden Mitglieder
dieſer Commiſſion nahmen ohne weſentliche Debatte die von dem
Magiſtrat gemachten Vorſchläge an, welche dahin gehen, daß
der für dieſe Stelle deſignirte Herr Baumeiſter Rückert, wel-
cher die Qualification als königl. Regierungs Baumeiſter beſitzt,
ſchon nach einhalbjährigem Probedienſt, ſtatt, wie früher beſtimmt,
nach einjährigem Probedienſt, feſt angeſtellt werden ſoll. Das
Anfangsgehalt deſſelben ſoll, ſtatt, wie erſt feſtgeſetzt, 3000 Mk.

3600 Mk. pro anno betragen und von 3 zu 3 Jahren um
200 Mk. bis zu dem Maximalgehalte von 4800 Mk. ſteigen.
Der Magiſtrat wird nunmehr die definitive Anſtellung des Herrn
Rückert als Stadtbaumeiſter bewirken.

Die Halleſchen Buchdrucker haben geſtern Abend
ebenfalls beſchloſſen, ſich an dem geplanten Lutherzuge zu be-
theiligen. Als Gruppendelegirter in das Luther-Comité, Ab-
theilung III (Feſtzug) wurde der Vorſitzende Herr Hammer
ewählt.8 r Die hieſige Bäcker-Jnnung hielt geſtern Nachmittag

im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“, unter Vorſitz des
Herrn Obermeiſter Herbſt, eine Verſammlung ab, in welcher
zunächſt die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes, des fünfund-
zwanzigſten ſeit Beſtehen der Jnnung, beſprochen wurde. Dieſes
Feſt ſoll am 16. Oktober in den Räumen des Neumärker Schieß
grabens gefeiert und hierzu, außer den Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden, ſämmtliche dem Germania-Verbande angehörenden
Vereine geladen werden. Der Vorſtand iſt mit den weiteren
Ausführungen des Feſtes betraut worden. Sodann wurde Be
theiligung am Lutherfeſtzuge hierſelbſt beſchloſſen und die hierzu
erforderlichen Mittel aus der Jnnungskaſſe bewilligt. Der Vor-
ſitzende wird die Jnnung in der morgen Donnerſtag Abend im
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an zum Preußiſchen Hof ſtattfindenden Delegirten Ver
ammlung ſämmtlicher hieſigen Jnnungen vertreten.

Der Handelskammer iſt Seitens der Königlichen Eiſen
bahn Direction zu Frankfurt a. M. folgende Mittheilung zuge

angengang e a. M., den 7. Auguſt 1883.
Unter Bezugnahme auf die uns auf unſere Anfrage vom II.

April cr., betreffend die Einführung von ermäßigten Tarifen für
den Export von Spiritus, ſehr zefäligſt ertheilte Auskunft, für
die wir unſeren ergebenſten Dank ausſprechen, beehren wir uns
Sie im Auftrage des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten zu

benachrichtigen, daß derſelbe auf Grund der ſtattgehabten um
aſſenden Erhebungen die Ueberzeugung gewonnen hat, daß es ſich37 Dilihſoatthan Gründen empfiehlt, die ſeit einiger Zeit in

Rückgang befindliche deutſche SpiritusAusfuhr durch ermäßigte
Exporttarife zu unterſtützen.

Mit Hilfe ſolcher Tarife werden die Frachtſätze nach den be-
ſtrittenen Abſatzgebieten für das deutſche Fabrikat beträchtlich
vermindert und ſomit der einheimiſchen Spiritus Jnduſtrie der

Mitbewerb auf dem Weltmarkte erleichtert werden, wogegen es
weder Aufgabe der Eiſenbahnverwaltun ſan kann, noch im Be
reiche der Möglichkeit liegt, diejenigen Erſchwerungen, welche der
Ausfuhr des deutſchen Spiritus aus zollpolitiſchen Maßnahmen
anderer Länder erwachſen ſind, durch Ermäßigung der Frachttarife
auszugleichen.

Bei Bewilligung dieſer Exporttarife geht der Herr Miniſter
übrigens von der Vorausſetzung aus daß die inländiſchen Sprit-
fabrikanten, denen die ermäßigten re hhe in erſter Linie Vor
theile gewähren, durch angemeſſene Preisſtellung dazu beitragen
werden, daß die von der Eiſenbahn Verwaltung gebrachten Opfer
auch der RohſpiritusJnduſtrie und der Landwirthſchaft zu

Gute kommen, wie auch angenommen wird, daß diejenigen Jn
duſtriellen, welche den Exporttarifen gegenüber ſich zunächſt ab-
lehnend verhalten haben, in deren Einführung eine dem Geſammt-
wohle der Spiritus Induſtrie und der Landwirthſchaft und mittel-
bar t eigenen wohlverſtandenen Jntereſſe gleichfalls förder
liche Maßregel erkennen werden.

Nach Beſtimmung des Herrn Miniſters iſt entſprechend
den von den betheiligten Eiſenbahndirectionen geſtellten Anträgen

den zu bildenden Ausnahmetarifen für die Ausfuhr von Spi-
ritus auf dem Eiſenbahnwege nach der Schweiz und nach Frank-
reich ſowie im Tranſit durch dieſe Länder nach Spanien ebenſo
wie dies bereits für den deutſch italieniſchen Verkehr geſchieht
ein Einheitsſatz von 4 Pf. pro tkm für Sendungen von 5000 kg
und von 3,2 Pf. für ſolche von 10000 kg zu Grunde zu legen.
Desgleichen ſoll zunächſt verſuchsweiſe für die überſeeiſche Aus
fuhr über die für dieſen Verkehr in Betracht kommenden deutſchen
Nord und Oſtſeeplätze ein Ausnahmetarif zum Einheitsſatze von
4,5 Pf. pro tkm für Sendungen von 10000 kg zur Einführung

elangen8 Bei den ſämmtlichen hiernach einzuführenden Ausnahme-

tarifen iſt ein Unterſchied Sprit und Rohſpiritus nicht
zu machen. Alle für den Export überhaupt in Betracht kommen-
den inländiſchen Verſandplätze ſind in die Tarife einzubeziehen.

Sowei t die Einführung derſelben der vorherigen Verhandlung
mit Privat bezw. außerpreußiſchen Staatsbahn Verwaltungen be-
darf, ſind die erforderlichen Anträge bei denſelben geſtellt, und wird
weiter auf die ſchleunigſte Durchführung der bezeichneten Maßregeln
hingewirkt werden. Der Termin der Einführung wird demnächſt
auf dem gewöhnlichen Wege bekannt gemacht werden.

Was endlich die von den Intereſſenten mehrfach angeregte Ver-
ſetzung des Spiritus in den Specialtarif II der deutſchen Güter-
claſfification anbetrifft, ſo bilden die ſtändige Tarifcommiſſion und
die General Conferenz der deutſchen Eiſenbahnen die zuſtändigen
Stellen für die geſchäftliche Behandlung desfallſiger Anträge.

önigliche Eiſenbahn Direction.
Der Handelskammer iſt Seitens des Herrn Miniſters

für Handel und Gewerbe folgende Mittheilung zugegangen
Berlin, den 2. Auguſt 1883.

Aus einem Berichte des Kaiſerlichen Conſuls zu Tientſin ergiebt
ſich, daß die von einer Berliner Firma für die Chineſiſche Marine
in größerer Anzahl gelieferten Fiſchtorpedos dadurch Beſchädigungen
ausgeſetzt geweſen ſind, daß die Verpackungskiſten theils durch die
Hitze, theils beim Verladen Riſſe und Sprünge erhalten haben,
durch welche in Folge der dort häufig ſehr ſtark auftretenden Sand
ſtürme viel feiner Staub eingedrungen iſt, ſich an alle zugänglichen
Maſchinentheile angeſetzt und dieſe ſomit bei nicht außerordentlich
ſorgfältiger Behandlung in die Gefahr des Verderbens gebracht hat.
Es wird als unumgänglich nothwendig bezeichnet, alle dorthin ver-
ladenen feineren Maſchinen, ſowie überhaupt alle irgendwie dem
Verderben durch Staub, Seewaſſer und dergleichen ausgeſetzten
Waaren regelmäßig in wohlverlötheten Blechkiſten mit ſehr ſtarker
Holzüberkiſte zu verpacken.

Die Handelskammer wolle die betheiligten Firmen hiervon in
Kenntniß ſetzen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jm Auftrage

gez. Wendt.
An die Handelskammer zu Halle a. S.

Jn dem Beſitze des Herrn Rentier Beyer hier, große
Steinſtraße Nr. 22, befindet ſich, wie wir uns durch den Augen-
ſchein überzeugt haben, eine Luther-Brochüre, betitelt: „Das
Leben Dr. Martin Luthers“ Leipzig bei C. Pönicke u. Sohn
1841, die wegen ihrer zahlreichen, hervorragende Momente
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aus dem Leben Luthers darſtellenden Kupferſtiche und der daran
angehängten ausführlichen Beſchreibung des Lebens und des
Wirkens des großen Reformators allgemeine Beachtung verrient.

Aus Anlaß der Fertigſtellung der 400. Badewanne gab
Herr Klempnermeiſter Moritz König hier geſtern Abend im
Reſtaurant „zur Glocke“ ſeinen Freunden und Bekannten ein
kleines Feſt. Der Genannte iſt wegen ſeiner guten Fabrikate mit
Preifen auf der Nordhäuſer und der hieſigen Gewerbe Ausſtellung
ausgezeichnet worden.

Für die Hinterbliebenen der im Kriege 1870/71 Ge
fallenen und in Frankreich Beerdigten wird es von Intereſſe ſein,
zu erfahren, daß der Turnverein in Metz ſich auch in dieſem Jahre
und zwar am 19 d. M. der ehrenvollen und dankenswerthen
Aufgabe unterzieht, die Gräber der gefallenen Helden von
Noiſſeville, Colombey, Nouilly, Mars laTour, Flavigny, Vion
ville, Rezonville, Gravelotte, St. Hubert, Vernérille, St. Marie
auxChéènes, St. Privat, Amanweiler u. ſ. w. mit friſchen Kränzen
zu ſchmücken. Die Angehörigen, welchedie Gräberihrer Lieben mit
Kränzen zieren wollen, werden erſucht, dieſelben an den Vorſtand
des Metzer Turnvereins, Herrn B. Zureich, zu ſenden, von wo
aus die Kränze feierlich eingeholt und auf den Gräbern vertheilt
werden. Mit ter Veröffentlichung dieſer uns aus Metz zu
gehenden Mittheilung möchten wir zugleich die Bitte an andere
Zeitungen richten, durch Nachdruck dieſer Notiz den Hinter-
bliebenen hiervon Kenntniß zu geben.

Jm Café David findet am Freitag ein großes Concert
der auf hieſiger Ausſtellung mit dem erſten Preiſe gekrönten
Capelle des 26. Jnf.-Regts. aus Magdeburg, unter
Leitung des Herrn Muſikdirektors Bohne, ſtatt, welchem
ſich am Sonntag, Montag und Dienstag Concerte der
Capelle des 36. Jnf.Regts. aus Erfurt, ebenfalls preisgekrönt,
in diefem Lokale anſchließen werden.

Mit nächſtem Sonntag nimmt der Kindergottesdienſt in
der Ulrichskirche unter Leitung des Herrn Diaconus Richter
wieder ſeinen Anfang und wird in der bisher üblichen Weiſe
fortgeſetzt werden.

Das für geſtern Abend angekündigte Concert der Muſik-
kapelle des Magdeburg. Jnfanterie Regiments Nr. 26 (Dirigent:
Muſikdirector Bohne) in Freybergs Garten mußte ausfallen,
da die Muſikkapelle, wohl der mißlichen Witterung wegen, nicht
erſchienen war. Ob nun das bereits zweimal verſchobene
Concert, auf welches man ſich allgemein freute, noch vor dem
Manöver ſtattfindet, iſt fraglich; während des Manövers bei
Halle ſind mehrere derſelben definitiv in Ausſicht genommen,
worauf wir unſere Leſer jetzt ſchon aufmerkſam machen.

Zur Lutherfeier in Erfurt.
S. Erfurt, 8. Auguſt. (Telegramm.) Mit heiterem Sonnen

ſchein iſt der 8. Auguſt angebrochen. Von allen Seiten kommen die
Landleute zur Stadt herein, auf den einmündenden Bahnlinien
trifft Zug um Zug ein, Extrazüge ſind geſtellt, um den Anforder-
ungen zu genügen. Die im letzten auch noch geſchmückte
Bahnhofsſtraße iſt buchſtäblich von Menſchen überfüllt und der
Wagenverkehr ruht auch ohne polizeiliche Verfügung, einfach, weil
es nicht mehr möglich iſt, durchzukommen. Der Flaggenſchmuck iſt
mit dem angebrochenen Tage ebenfalls noch vermehrt und nur
wenige Häuſer katholiſcher Einwohner ſind ohne Fahne geblieben.
Die Gaſtwirthe haben ſich mächtig vorbereitet; ſo ſind im ſtädtiſchen
Schlachthaus 17 Ochſen, 41 Kühe und Rinder, 135 Schweine, 222
Kälber und Hammel geſchlachtet worden, auch beſonders gebrautes
Lutherbier wird neben unſeren ſonſtigen Bieren die trinkenden Be
dürfniſſe der Feſtbeſucher befriedigen helfen.

Um 9 Uhr riefen die Glocken des Bartholomäusthurms zum
Feſtgottesdienſt in die Barfüßerkirche, welche wohl ſelten ſo gefüllt
geweſen iſt, wie an dieſem Tage. Jm herrlichſten Grün und im
Blumenſchmuck prangend machte das ſchöne Gotteshaus mit ſeinen
hochſtrebenden Säulen einen erhebenden Eindruck. Der Organiſt
Herr Schieck, Componiſt eines vom erſten Pfarrer der Kirche, Herrn
Winkler gedichteten und im Oktober zur Aufführung kommenden
Oratoriums „Luther in Erfurt“, ließ die ſehr gute Orgel
ertönen und mit voller Macht erbrauſte der Geſang. Der Barfüßer-
Kirchenverein trug unter Leitung des Kantors Herrn Sieffarth die
Motette von Mendelsſohn „Verleih uns Frieden“ vor, Herr General-
ſuperintendent der Rheinprovinz und ſeitheriger OberKqnſiſtorial-
Rath Dr. Baur aus Berlin hielt die Feſtpredigt.

Erfurt, 8. Auguſt. (Wolffs Bureau.) Der Erbgroßherzog
von Sachſen Weimar und Studentendeputationen aus Breslau,
Straßburg, Kiel, Roſtock, Greifswald, Tübingen, Heidelberg ſind zur
Lutherfeier eingetroffen. Ueber 20000 Feſtgäſte kamen mit Extra-
zügen an. Die Stadt, beſonders die Auguſtinerkirche iſt prachtvoll
geſchmückt. Geſtern Abend fand eine Studentenverſammlung von
700 Theilnehmern ſtatt. Heute früh hielt Hofprediger Bauer den
erſten Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche ab Superintendent
Rietzſchel den zweiten in der Auguſtinerkirche. Nachmittag 3 Uhr
Feſtzug die feierliche Einholung Luthers auf der Reiſe nach
Worms darſtellend.
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Haasenstein Vogler e das Halle'ſche Tageblatt,
die SaaleZeitung,

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen. die Halle'ſche Zeitung,
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

HandelsRegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:

„Alfred Richter G Comp““
mit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handelsgeſellſchaft ſind:

1. der Kaufmann Alfred Richter zu Halle a/S.,
2. der Kaufmann Robert Drechsler daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1883 begonnen.
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 545 eingetragen worden.

Halle a S., den 6. Auguſt 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

das Leipziger Tageblatt,

UniverſitätsNachrichten.
Bei der am 1. d. M. W 7 Rectorats und Decanats

wahl an der Univerſität Breslau für das Studienſahr 1883/84
wurde zum Rector magnificus Profeſſor Dr. Röpell; zu Decanen
bei der evangeliſch-theologiſchen Facultät: Prof. Dr. Räbiger, bei
der J Prof. Dr. Probſt; bei der juriſtiſchen:
rot Dr. Gitzler; bei der mediciniſchen: Medicinalrath Profeſſor
Dr. Fiſcher und bei der philoſophiſchen Facultät: Prof. Dr. Galle
gewählt.

Jn dem Docentenbeſtand der Univerſität in Roſtock ſteht
wieder en Wechſel bevor, indem der Profeſſor der claſſiſchen Philo
logie, Herr Dr. Kaibel, einem Rufe nach Greifswald zu Michaelis
Folge leiſten wird. Wie wir aus ſicherer Quelle hören, ſoll noch
vor Schluß des jetzt ablaufenden Sommer-Semeſters ein Nachfolger
des Herrn Profeſſor Kaibel ernannt werden, ſo daß auf keinen Fall
eine Be in dieſer wichtigen Disciplin im nächſten Winter ein
treten wird.

Entſcheid wng des Reichsgerichts.
Obwohl nach dem Preußiſchen Allg. Landrecht, Th. II. Tit. 8,

S 2156 und 2235, bei Brandſchäden die Feuerverſicherungs- Geſell
ſchaft nicht für den Schaden haftet, welcher durch Verſchkilden der
Kinder des Verſicherten verurſacht iſt, ſo kann doch nach einem Ur-
theil des Reichsgericht, J. Zivilſenats, vom 6. Juni 1883, die Ver
ſicherungsgeſellſchaft rechtswirkſam weitergehend die Haftung für
allen Schaden verſprechen, welcher ohne grobes Verſchulden des Ver
ſicherten ſelbſt eingetreten iſt.

Jagdverſchlußkahnverkehr Hamburg-Wallwitzhafen. J
Wallwitzhafen, 4. Auguſt. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß

Kahn Nr. 54. Steuerm. Schulze heute hier eingetroffen.
Wallwitzhafen, 6. Auguſt. Neuer Nordd. Expreß Verſchluß

Kahn Nr. 52. Steuerm. Hagenow heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 8. Auguſt 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 271,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm Actien
113,60. 49 Ungar. Goldrente 76, 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,25. Oeſterr. Franz Staatsbahn 543,50. Oeſterr. CreditActien
509,50. Tendenz: Verie, feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 199, Oct.Nov. 200, beſſer.
Roggen. Sept Oct. 154,50. Oct.Nov. 155 25,

efeſtigt.
Gerſte loco 145--210.
Hafer. Septbr.-Octbr. 136,50.
Spiritus loco i AuguſtSeptbr. 57,30. Septbr.Octbr. 55,20,

matt.
Rüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 74,90. Octbr.- Novbr. 65,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 8. Auguſt 1883.

490 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,35. Darmſtädter Bank Actien 158,90. Dis
conto Commandit- Antheile 198,25. Deutſche BankActien 153,75.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 127,25. Matlerbank 120,

Oeſterreichiſche Credit Actien 510,5.. Rechte Oderufer Bahn
191,80. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 271, Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 117,70. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 113,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 127.90
Franzoſen 544,50. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 99,10
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,35. Ruſſiſche Noten
200,95. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 7. Auguſt. In den Abendſtunden verſammelte ſich

eine zahlreiche Volksmenge vor dem Hotel, in welchem die
Familie Scharf abgeſtiegen war, lärmte vor demſelben und warf
die Fenſter ein. Jn Folge Einſchreitens der Polizei und eines
um 10/, Uhr niedergegangenen Platzregens zerſtreute ſich die
Menge. Auch einige Gaslampen wurden zertrümmert.

Petersburg, 7. Auguſt. Aus Jekaterinoslaw wird ge
meldet, daß 16 von den Theilnehmern an den letzten Aus
ſchreitungen gegen die Juden wegen Widerſtandes und Angriffes
auf das Militär dem für beſonders wichtige Angelegenheiten be
ſtimmten Unterſuchungsrichter überwieſen worden ſind.

London, 7. Auguſt. Das Oberhaus hat nach fünfſtündiger
Debatte die engliſche Pachtbill mit 55 gegen 9 Stimmen an
genommen.

Das Unterhaus hat nach ſiebenſtündiger Debatte die Re
gierungsvorlage wegen Reduktion der Staatsſchuld in zweiter
Leſung mit 149 gegen 95 Stimmen angenommen.

Die Lieferung
von

1) 145 mille Mauerſteinen,
r müſſen die Geſellſchaftsfirma mit der Zeichnung des Vorſtandes oder Auf 2) 50 ebm gelöſchtem Kalk,
ſichtsraths enthalten. 3) 206 cbm Mauerſand,

Alle Urkunden und Erklärungen des Vorſtandes ſind für die Geſellſ chaf 4) 29 Tonnen „Stern“-Cement, ſowie
verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Geſellſchaft verſehen und von zwet 5) 31,5 cbm Lehm
Vorſtandsmitgliedern eigenhändig unterzeichnet ſind.

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 546 folgende neue Geſell
t:ſchaf

Firma der Geſellſchaft:
„Halle'ſche Straßenbahn.“

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die durch notariellen Vertrag vom 11. und 25. Juli 1883 gegründete

Geſellſchaft iſt eine Actiengeſellſchaft.
Gegenſtand des in ſeiner Zeitdauer nicht beſchränkten Unternehmens iſt:

a. Erwerb der Halle'ſchen Straßenbahn nebſt den für dieſelbe für die Stadt
Halle a/S. durch Vertrag vom 24. Juni 1882 und für die Gemeinde
Giebichenſtein durch Vertrag vom 31. Januar 1883 ertheilten Conceſ

chen ſind, vertreten.
Der Vorſtand beſteht jetzt aus dem:

b. Fedor Wolff in Bremen.
a. Jnſpector C. Waruhöfer in Erfurt,

Das notarielle Statut vom 11. mit Nachtrag vom 25. Juli 1883, ſowie
das notarielle Protokoll über die Wahl des Vorſtandes vom 11. Juli 1883 be
finden ſich in unſern General-Acten H. 19 Blatt 3 sequ.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 4. Auguſt 1883 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

zum Neubau eines Stallgebäudes für
Urkunden, welche vom Aufſichtsrath zu vollziehen ſind, gelten als gehö den Gaſthof zum Stubenberg bei

rig gezeichnet, wenn ſie die eigenhändige Unterſchrift des Vorſitzenden oder ſei Gernrode, etwa 9 Kilom. von der Bahn
nes Stelloertreters und eines Mitgliedes oder zweier Mitglieder tragen.

Der Aufſichtsrath beruft die Generalverſammlung.
Der vom Aufſichtsrath zu wählende Vorſtand beſteht aus zwei Mitgliedern. Termin: Sonnabend d. 18. d. M.

Dieſe ſind entweder angeſtellte Beamte oder Delegirte des Auſſichtsraths.
Bei Behinderung werden dieſelben von Bevollmächtigten, welche der Auf-

ſichtsrath wählt und deren Namen in den Geſellſchaftsblättern bekannt zu ma aus und werden gegen Erſtattung der

ſtation Ballenſtedt entfernt, ſoll in
Submiſſion verdungen werden.

Morgens 11 Uhr.
Die Bedingungen liegen zur Einſicht

Kopialien abgegeben.
Ballenſtedt, d. 7. Auguſt 1883.

Herzogl. Auhalt. Bauverwaltung.
F. Maurer.

Guts-Verkauf.
Eingetretener Umſtände halber ſoll

ein ſchönes Bauerngut, im guten bau
lichen Zuſtande, nahe der Eiſenbahn

Steckbrief.
und zweier Städte, mitfüber 100 Mor
gen Acker Weizen, Roggen und Zucker
rübenboden und ſehr guten Wieſen, mit

Die am 20. November 1862 hierſelbſt geborene unverehelichte Chriſtiane lebend. und todten Jnventar, Schiff und
Schulze, welche am 22. Juni er. auf 2 Jahr unter Polizeiauſſicht geſtellt iſt, Geſchirr ſofort unter vortheilhaften

ſionen und allen darin enthaltenen Rechten und Pflichten und der Betrieb hat ſich ohne Abmeldung von hier heimlich entfernt und entzieht ſich der Po Bedingungen verkauft werren.

dieſer Straßenbahnen für Perſonen und Güter.
b. Erwerb weiterer Conceſſionen zu Straßen und Secundär-Bahnen in

Halle a/S. und Umgegend, Bau und Betrieb derſelben.
e. der Betrieb der zu a bezeichneten Linien.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 600,000 Mark und zerfällt in
1200 Stück auf den Jnhaber lautender Actien zu 500 Mark.

lizeiaufſicht.

ſelben erſucht.

Die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen durch unterſetzt.
einmalige Einrückung in: Halle a/S., den 7. Auguſt 1883.

Perſonalbeſchreibung: Größe: 1,55 m,
hoch, Auzenbrauen: blond, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich,
Zähne: gut, Kinn: breit, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Statur Ackergrundſtücke auszuleihen und nach

Die PolizeiVerwaltung.

Nur reelle Selbſtkäufer wollen ſich
Es wird hierdurch um gefällige Mittheilung des Aufenthaltsortes der wenden an Bäckermeiſter Hamm

in Thurland bei Raguhn (Anhalt).
NB. Unterhändler ſtreng verbeten.

2000 und 3000 auf
Haar: blond, Stirn:

zuweiſen durch Heinr. Unter
berg in Cönnern.
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Kirchliche Anzeigen.
Der Kindergottesdienſt (Sonntagsſchuleſ in der Marienkirche wird

nach der Ferienunterbrechung am nächſten Sonntag den 12. Auguſt wieder
ſeinen Anfang nehmen und ſonntäglich um 2 Uhr ſtattfinden.

Gemeinde angehören, werden freundlich gebeten,
die Kinder wieder regelmäßig unſerer Kirche zuzuſchicken, damit ihnen der Segen

dieſer Jugendunterweiſung zu gute komme.

ſonderheit die, welche unſerer

Förſter, Oberpf.

Die monatliche Miſſionsſtunde find
Abends 6 Uhr in der Kirche zu U.
diesmal zu übernehmen Herr Domprediger Albertz die Güt
ſionsfreunde unſerer Gemeinden werden freundlich hieran erinnert.

L.

Förſter.

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 9. Auguſt

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichsſtr.): geöffn
eihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 1II--1

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie
der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

erichts: Dienſtſtunden v. Vm.
eiskaffen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

Gebäude
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Land
Königl.

von 8--12, u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm.

8 bis Nm. 4.

v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
tädtiſches
tädtiſche Sparkaſſe:

Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sophienſtr. 10.

Spar u. VorſchußVerein: tVörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4

von 8--12 Uhr
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8

zeichnen, geometriſches, Fach u.

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab.

Vm. und von 2-6 Uh

Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. v.
Schützenhauſe.

r Nm.9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-
Modellzeichnen im Stadtgymnafium.

Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

8——10 im Weißen Roß“
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jaägerhof“, Rathhausgafſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8
Schachtlub Ab. 8 im Hotel „zum Kron
Hall. Turnverein:
Turnverein „Ule“:

im „Reichskanzler“.
prinz“, part.

Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle
Ab. Uebung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.

Handwerter-Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangverein: Ab.

andwerkermeiſter-Liedertafel:
8 10 Uebungsſtunde im

Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
„Paradies“.

heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. im „Café David“.
Eircus Herzog. Ab. 7, brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Der Poſtillon von Lonjumeau, Kom. Oper.
Altes Theater: Anf. „8 Uhr: Robert und Bertram, die

luſtigen Vagabunden, Große Poſſe.
-SHSVVGSGSSCCCCSUSCOIRs9OSSGGGGOIOoSGOonÜwÜw

itterguts-Y rpachtung,
Das in unmittelbarer Nähe der

Kreisſtadt und Bahnſtation Anger
münde, an der Chauſſee Angermünde-
Schwedt belegene von Buch'ſche Rit

tergut Dobberzien nebſt Vorwerk
Buchsrode, Geſammtareal 2990
Morgen, worunter ca. 500 Morgen
Wieſen, ſoll auf 18 Jahre von Johan-
nis 1884 bis dahin 1902 meiſtbietend
verpachtet werden und wird dazu ein
Termin auf

den 20. September 1883
Vormittags 11 Uhr

in dem Geſchäftszimmer des Juſtizraths
Seiler zu Angermünde angeſetzt.
Die Pachtbetingungen können vom 5.
Auguſt er. ab beim Juſtizrath Seiler
in Angermünde eingeſehen event. ge
gen Erſtattung der Kopialien von dem-
ſelben bezogen werden. Schriftliche
Gebote mit Angabe der Vermögensver-
hältniſſe nimmt vor dem Verſteigerungs-
termin die unterzeichnete Verwaltung
entgegen dieſe Gebote finden im Ter-
min jedoch nur dann Berückſichtigung,
wenn Bieter ſelbſt erſcheint.

Stolpe, Kreis Angermünde,
26. Juli 1883.

von Buch'ſche Central
Verwaltung.

Ein Landgut
von 500 Morgen auf längere Zeit durch
mich zu verpachten. Klee und Wei-
zenboden, Lage meiſt eben, Pachiforde-
rung ſehr mäßig, erſte Bedinzung:
tüchtiger Mann. Nöthig ſint circa
25000 .4. Landſtadt Stunde,
größere Stadt 3 Stunren.

Eiſenach. G. Jungheinrich.
e

Ein ſehr gut eingeführtes ren
tables

Wäſche Geſchäft
mit feiner Kundſchaft und ziemlich
bedeutendem Umſatz iſt per ſofort
event. ſpäter bei 5000 Mk. An-
zahlung zu übergeben. Offerten
sub R. R. 11871 durch Ru-
dol Mossoe. Leipzig.

JüdghJagchundönProttellön
3 Stück langhaarige Hühnerhunde,

6 Wochen alt ſowie 5 Stück junge
ſchwarze Frettchen, zum Herbſt gang-
bar, ſind nech abzugeben. Gef. Offert.

C. Fr. in der Exp. d. Ztg.
Ein junger, militairfreier Oeconom,

welcher 5 Jahr beim Fach iſt, ſucht
zum 1. October Stellung als Ver
waiter auf einem größeren Gute. Ge-
fällige Offerten ſind in der Expedition
d. Bl. unter M. S. 435 niederzulegen.

Leipziger
Fahnen- Fabrik

Leipzig (rimmaisohe Str. 31.
Fahnen, Baumer, Staudarten

in Kunst-Stickerei, Malerei, Druck.
Abzeichen für alle Vereine,

Festzeichen, Medaillen.
für Schützen-Gesellschaften.

Fabnenspitzen, Staugenbekrönungen
iu Brongze.

Flaggen in allen Farben.
Hecordtfionen

Kauf- und leihweise billigst.
G. B. Hanichke, Decorateur,
Leipzig Grimmaische Str. 31,

Jacob Reinhard
Wachenheim a/Haarcdt
verſendet incl. ſolider Verpackung:

Apricosen zum Einmachen
p. 100 St. à 6.

Reineclauden 400 St. zu 3.
Mirabellen 7009 e 2
Pfirsiche 100

Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Henmntze. Schmeerſtr. 39.

Stelle-Geſuch:
Für Jnſpecrtoreu, Verwalter und
Hofmeiſter, verheirathet, gegenwär-
tig in Stellung, per 1. October er.
für herrſchaftliche Kutſcher (Cavalle-
riſten) zu ſofort oder ſpäter für Wirth
ſchaftsmamſells, welche ihre Lehr
zeit beendet, zu ſogleich oder ſpäter.

Bounen, Jungfern, feine Stu
ben u. Hausmädchen ſowie Da-
men zur Stütze der Hausfrau mit nur
guten Atteſten weiſt nach

W. Viehweg, Kösen,
I. Placirungs-Bureau.

Werthe Aufträge finden prompte Er
ledigung.

VPwöllv Ioſrathögosden.

Bin 25 Jahre alt, Beſitzer einer
kleinen Ackerwirthſchaft, ſtehe allein u.
ſuche eine Lebensgefährtin in meinem
Alter bin auch geneigt, mein Grund-
ſtück zu verkaufen, wenn anderswo hin-
einheirathen kann. Offert. sub H. O.

487 an Haasenstein Vog-
Ier in Magdeburg erbeten.

Die Eltern, in

et am Montag den 13. Auguſt
Frauen ſtatt, und zwar hat dieſelbe

ite gehabt. Die Miſ

et v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
r.

geöffnet Nm. von 3—6 im

1 Treppe hoch, „eöffnet

Scherpen u. Königsbänder

-10.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

gr. Ulrichſtr.

Nr. II.

G. Welsch Nachf.,Nr. 17. Nr. I7. SDamen-Mäntel-Fahrik S
zeigt erg. an, daß ſämmtl. Neuheiten für die Herbſt- S S.
Saiſon in überraſch. Stoff, Façons- und Farben-
auswahl eingetroffen ſind und empfiehlt bei ſtets eoulant. S

und reellſter Bedienung W „hwcht preiswerth: S

halb u. ganz anſchließ. j SRegen-P aletot's Bonn u keins NouVeauté Den S

Pellerinen-Regenunänte n ahnen S
bolwan, Visites u. Brunnenfaçons et S S

e ntoPVIlalayabhawlsBadmantel m
von glatten, klein carr. u. geſtreift. gediegenſt. Chawls, mit u. ohne Frangen e

ebenfalls mit ſchottiſch carr. u. geſtreift. Futter Z
in den aparteſten, neueſten u. geſchmackvollſten Arrangements.

NB. Meine 1869 gegr. Fabrik iſt das erſte Specrial- Geſchäft am Platze,
welches in eigenen Ateliers fabricirt und im Detail zu Engros- Preiſen ver-
kauft. Ebenſo das Einzige, welches tücht. Confectionair und Zuſchneider im
Hauſe hat, der bei event. Magßbeſtellungen die Anprobe und gedieg. Anfertigung

leitet, daher tadelloſes Paſſen u. geſchmacko. Arrangement verbürgt wird.
Vorzügl. decrat. Stoffe u. brillante Beſätze vorräthig.

r PrUn5s, ONodna- Ton n
zur ten Klasse 169ter Lotterie mit Avance und bittet um Offerten
Carl Hahn in Berlin S., Alexandrinenstrasse 93.

verleihen billigſt
Dampf-Dreschmaschinen

Wagner Co. in Cöthen,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Neuheit! Neuhbeit!

Ariston,
die neueſte und vollkommenſte
Erfindung in Muſikwerken zum
Drehen, für Jedermann leicht
zu ſpielen, vorzüglich zur Unter-
haltungs- und Tanzmuſik bei
Familienfeſten, ferner ſehr ge
eignet für jedes Reſtaurant c.

Das Vortheilhafte dieſes Jn-
ſtrumentes iſt, daß es ſich Nie
mand zum Ueberdruß hören
kann, indem man, um ſpäter J
wieder neue Muſik zu ſchaffen,
nur andere Notenblätter (welche
zu einem ganz geringen Preiſe
ſtets bei untenſtehender Firma
noch zu haben ſind) aufzulegen
braucht.

Die Conſtruction iſt eine ſehr
dauerhafte und der Ton ein
ſehr angenehmer und vollkom-
mener. Der Preis des Ari-
stons incl. einer Anzahl No-
tenblätter beträgt 36 Mark.

Notenblätter, die neueſten
Stücke, wieder neu eingetroffen.

Gustav Uhlig,
I uyren u. Muſikwerkfabrikant.
I Halle a/S., unt. Leipzgrſtr. F

Ein jung. geb., kräſt. Mädchen aus
anſtändiger Familie ſucht behufs gründ-
licher Erlernung der Land und
Hauswirthſchaft zum 1. October er.
paſſende Stellung auf einem Gute. Fa-
m lienanzehörigkeit erwünſcht. Gefäll.
Offerten unter N. n. 23887 befördert
Rud. Mosse. Brüderſtr. 6.

Ein junger Mann, 24 Jahr alt, wel
cher das Brennuereifach erlerni, ſucht
Stellung. Gefl. Offerten unter A.
6017 an J. Barck Co.
Halle a/S. erbeten.

Ein Buchhalter
in 20ger Jahren, der gute Zeugniſſe
beſitzt, wird für ein Rittergut bei hohem
Gehalt ſofort geſucht. Bis Donnerstag
Mittag ſieht perſönl. Meldungen ent
gegen der Landwirthſch. Beamten
Verein, Halle a/S., gr. Märker-
ſtraße 7.

Ein junger Landwirth, 29 Jahr alt,
14 Jahre beim Fache, mit Rüben u.
Kartoffelbau, ſowie ſämmtlichen Ma-
ſchinen genau vertraut, dem langjäh
rige gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht p. 1. Oct. anderweitige Stellung
als Jaſpector. Gefäll. Offert. beförd.
d. Exp. d. Ztg. unter G. Z. 44.

Circus Ierzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.
Heute Donnerstag, 7 Uhr Abend
r. Parforce- Voretellnug,

Hauptpiècen ſind: 1. Mal: Die
römiſchen Spiele, ausgef. v. Hrn.
Carl Renz mit 4 eigens dazu dreſ
ſirten Pferden. 1. Mal: Der rol-
lende Globus, ausgef. von Mr.

Happy Ashby. 1. Mal: Jnu-
tus, vorgef. v. Hrn. Rob. Renz.
1. Mal: Beldemonio, vorgef. von
Frau Renz-Stark.

Mr. Charles Grant
in ſeinen hier noch nicht geſehenen
Leiſtungen am Reck. 2. Mal:
Die 4 Acrobaten, dargeſt. v. Hrn.
Prof. Leon, Mr. Eugen,
Henry u. Tomi, Macdonald,
ger. v. Hrn. Rob. Renz. Quadrille
a. d. 14. Jahrhundert. Der Soliſt
in Verzweiflung v. A. Price.
Auſtreten der Damen Fr. Renmz-
Starlk, Biss Ada, Hiss
Bailey, Miss Rosa, der Herren
Mr. Franconi, Humerston,
Mr. Roberts, Karl Renz,
ſowie ſämmtlicher Clowns.

Alles Nähere d. Placate u. Austrag-
zettel. Morgen Vorstellung.

Ein junger Jagdhund, gelb,
langhaarig, auf den Namen
Herri“ hbörend, iſt mir entlau-

ſen. Dem Wiederbringer angemeſſene
Belohnung und Erſtattung ter
Futterkoſten.
W. Stranube, Hohenthurm.

Jm Centrum der Stadt iſt eine
Wohnung für 130 an ruhige
Leute zn vermiethen. Wo? ſagt
z. Graefe, gr. Märkerſtraße
Nr. 7, Annoncen- Expedition.

Herrſchaftliche Bel-Etage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

Ladenin der Leipzigerſtraße hier 1. October
zu miethen geſucht. Offerten sub
Chiffre W. 1000 an M. Graefe
erbeten.

Eine neue, noch nicht gebrauchte
gußeiſerne

Wendelreppe,
3,575 m hoch, verkauft un
ter dem Koſtenpreis für 300

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gr. Ulrichſtr. SS

c C

c J r e SV he kHeller,
Freitag den 10. Aug. Ab. 8 Uhr
T. P3tra-IIttar-Gonoert

von der auf hieſ. Ausſtellung mit
dem I. Preis gekrönten Capelle des
1. Magdeb. Juf. Regts. Nr. 26
unter perfönlicher Leitung des Muſik-

directors Herrn Bohne.
Sehr eöwähltes Programm.

Entrée 50 R. Heller.
Wüſche zu ſticken wird angenom

men Spitze 32, 2 Treppen.

FamilienNachrichten.

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns beim Tode
unſerer guten Mutter, der verwittweten

Frau Koecher erwieſen ſind, ſpre-
chen ihren herzlichſten Dank aus

Halle a/S. 8. Auguſt 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb Ztg.“ entnommen

Vertobt: Fräul. Alwine Hädermann
mit Hrn. Julius Nagel (Förderſtedt
Biere).

GVerehelicht: Hr. Ludwig Gatz mit
Margarethe Dreyer (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G.
Ernſt (Weimar).

Geſtorben: Rendant Willy Moewes
Thale a H.) Frl Anna Kehſe (Magde-
burg Hautboiſt Richard Jackwerth
(Diedenhofen). Frau Minna Kobert gib
Fels (Magdeburg). Frau Clara Diederich
geb Zabel (Magdeburg). Frau Johanne
Krauſe geb Ziegeler (Neuſtadt-Magdeb.)
Oekonom Heinrich Kühne sep. Alte
Neuſtadt). Verw. Frau Förſter Regener

geb. Thiele (Loburg). Frau Dorothee
Löſener geb. Peters (Weisleben). Hrn.
J. D. Lühe Sohn Reinhold (Wernige-J. V.rode).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Johanna Maſchmeyer

mit Staatsanwalt Hrn. Richard Raſch
(Berlin-Waldenburg i Schl.) Frl. Martha
Peterſon mit Hrn. Prof. r. Fritz Rinne
(Kolbergermünde). Frl. Helene Meinert
mit Ober-Landesgerichts- Referendar Hrn.
Friedrich v. Butler (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl.
Polizei Lieut. Ernſt von Buggenhagen
(Berlin). Hrn. Prem. Lieut. Victor
Dallmer (Rendsburg).

Geſtorben: Frau Ludwine Freifrau
von und zu der Tann Rathſamhauſen
geb. Gräfin v. Hallwyl (Berlin). Frau
Anna v. LehſtenDingelſtaedt geb. v. Reiche
(Berlin) Geh. Regier.-Rath Friedrich
Philipp Fournier (Baudach). Hrn. Sup.
Haupt Sohn Friedrich (Stargard i/P.).
Verw. Paſtor Louiſe Ehrenkönig geb. Naatz

Verw. Frau Gymn. Director
Joſefine Häniſch geb Taiſtrzik (Sorau)
Oberſtlieut. z. D. Guſtav v Wardenburg
(Oldenburg). Frau Lieut. Eva Hantel-
mann geb. Rauſch (Hirſchberg i Schl.)

Für den r verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 r Morgens bis

7 Uhr Abends.
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